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180 Buchbesprechungen 

Günther Lanczkowski: Verborgene Heilbringer, Wissenschaftliche Buchgesellschaft 
Darmstadt 1977, VI, 84 pp. 

Das hier anzuzeigende Buch des Heidelberger Religionswissensdxafilers stellt den 
ersten umfassenden Versuch dar, den verborgenen Heilbringer als eigenstandigen 
Typus religioser Autoritat (Joachim Wach) herauszustellen. Der Begriff "Heil- 
bringer" selbst wurde bereits 1905 von Kurt Breysig eingef3hrt, ermangelte jedoch 
einer prazisen Abgrenzung zu anderen Typen religioser Autoritat. 

Der Verf. untersucht die auslosenden Motive (z. B. ungewohnlicher Tod, Weg- 
gang u. a. m.) und Voraussetzunge,n der Sagenbildung, d. h. die verschiedenen 
Formen der Sakralisierung der verborgenen Heilbringer wdhrend ihrer irdischen 
Lebenszeit -, die mit der Wiederkunft derselben verbundenen Erwartungen sowie 
ihre profanhistorischen und religionsgeschichtlichen Auswirkungen. Daran schlie6t 
sich ein Kapitel 3bcr "Verborgenheit als religiose Kategorie" (siehe auch Udo 
Tworuschka, Die Einsamkeit, Bonn 1974, 226 ff.). Ebenso wird der Angleichung 
der Sage vom verborgenen Heilbringer an den Mythos nachgegangen. Die ab- 
schlie6enden Kapitel handeln vom Motivwandel, den unterschiedlidien Formen des 
Wandels in zeitlicher und raumlidher Hinsicht, und dem Verhaltnis dieses speziellen 
Typus zu anderen Typen religioser Autoritat: Heilbringer allgemein, sterbende 
und auferstehende Numina, Heilige und Heroen, Urmensch, Gottkonig und Welt- 
heiland. Folgende typische Momente charakterisieren die verborgenen Heilbringer: 
Sie sind historische Personen, deren sich die Sage oder Legende bemachtigt hat, 
insbesondere die Sage von einer Entruckung auf Erden. Mit ihrer postumen 
Existenz verbindet sich die Hoffnung auf eine einmalige Wiederkunft. Obwohl sie 
religiose Autoritat besitzen, sind sie dennoch nicht Gegenstand kultischer Ver- 
ehrung. 

Die klar und durchsichtig geschriebene Untersuchung bereichert die religions- 
typologische Forschung, zu deren Vertretern auch Gustav Mensching und Joachim 
Wach zahlen, um einen wertvollen Beitrag. Indem der Verf. zu dem von ihm 
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benutzten religionsphanomenologischen Material aus antiken, europaischen, asiati- 
schen, afrikanisdien und amerikanischen Religionen auch die geschichtlichen, ideen- 
geschichtlichen, politischen und sozialen Faktoren sowie den jeweiligen religiosen 
Erwartungshorizont des betreffenden Kulturraumes heranzieht, erfiillt er alle Be- 
dingungen, die im Hinblick auf die Bildung von universellen Typen gestellt werden. 
Es versteht sich von selbst, dai3 diese vorbildliche Arbeit auch fiir den an Geistes- 
geschichte interessierten Leser eine Vielzahl von Informationen enthalt. 

Heinz-Jürgen Loth 
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